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WO CH EN - SPI ELPLA

Wochentag
und

Datum

Mi . 5 . X .

Do . 6 . X .

Fr . 7 . X .

Sa . 8 . X .

So . 9 . X .

Mo . 10 . X .

Di . 11 . X .

5 §
CS00

Platz -
miete
Abt .

Theater -
Gemeinde

A 5

D 5 301 - 400
Donnerstagmiete

F 5 | 1 — 100
Freitagmiete

C 5 501 — 600

G 4

B 5 1 . S . Gr .

> ■“ Werk

EIN BESSERER
HERR

DAS
NÜRNBERGISCH El

FRA DIAVOLO

TREIBJAGD

BORIS GODUNOW

MACBETH

EIN BESSERER
HERR

Dauer

8 — g . 10

8 — 10 >/4

8 - n . 10

8 — IOVj

7V2 - 10 ‘/2

Tk - WU

8— g . 10

«3

Q. CO

5 .—

Dalcitrlo
Amer . Klci' dcrpflcge ‘

Kaiferftrafje 40 ■

►IHR ANZUG
►THantel oder Koftüm roird für
> 2 Mark
►entftaubt , durchdampft u . gebügelt
* fo dafr ec roie neu roird .

* Q̂ eparatucen
¥ foroie Änderungen billig .
►Abholung u . CUfecung Innerhalb
►24 Stunden gratis .

Weinstube 3 Lilien
Markgrafenstr . 10 , Tel . 2647

Gut bürgerliches Speise -
Restaurant / Prima Küche
u.Keller / Bes .Adolf Kittel

Aussc6att6 der TürstenBerg - Brauerei

Geßr . HirfcB
■Atelier für künltferifche
Lichtbilder

Waldftraße 30

Tel . 434

Sonntags von 11—1Uhr
geöffnet

Göricke Fahrräder Ia . Markenrad
Phönix ^ Nähmafchineni -=
Günftige Zahlungsbedingungen ^ ^

KARLSRUHE • Kreuzltr . 3 Schaufler

» Wilhelmstraße 70 - Telefon 363

Radio - Anlagen

Kraft

Chasalla * Schuhe , vollendet in Schönheit u . Form

Herrn . Freyheit , Kaiserstraße Nr . 117

Fernsprecher 499 Degenfeldstraße13

HOLZ

Bau - und Kunsiscßlosserei

Herrensir . 5 / Telefon 325
G . G R O K E

KOHLEN
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Werk Dauer
Preisfür1 Sperrsitz1 Abt1.1

Im Stadt . Konzerthaus :
So . 9 . X . * — —

UNSERE KLEINE
FRAU 7 1/ , — 10 4 .20

In der Stadt , Festhalle :
Mo . 10 . X .

1 . VOLKS - SINFONIE¬
KONZERT 8 — g . 10 3 .—

Rundfunkanzeige des Bad . Landestheaters : Freitag , 7 . Okt . 612 Uhr : Dramaturgische Funkstunde

IN VORBEREITUNG :
Oper : DIE LÄSTERSCHULE von Klenau (Erstaufführung! . DIE VERKAUFTE BRAUT“ von Friedr . Smetana . JONNY SPIELT AUF von Krenek ( Erstaufführung )
Schauspiel : ROBERT GUISCARD von Kleist (Erstaufführung ) . DER ZERBROCHERE KRUG“““““ von Kleist . WEEKEND von Coward (Erstaufführung ) . SPIEL IM SCHLOSS vonMolnar ( Erstaufführung ) . DIE BRAUT VON MESSINA von Schiller

KARL MARTIN
Bau - und Möbelschreinerei

KARLSRUHE
AKademiesfr . il -- Telefon 1634

AEG
RUNDFUNK -
GERÄTE

August Fudickar , Nachf .
Gummi *, Guttapercha *,
und Asbest * Fabrikate
Gegründet 1871 / Herrenstraße 18 / Telephon 462
empfiehlt zu billigsten Preisen sämtliche Artikelder Branche für Industrie , Handwerk und Haushalt

Künstlerhaus
Dortmunder und Moninger Bier vom Faß

Warme Speisen auch nach dem Theater
Telefon 156 W . König

Elektrische Beleuchtungskörper
HeiE - und Kochapparate
Staubsauger

örund Oebtnidjen
Waldstraße Nr . 26 — Telefon - Anschluß Nr . 520

Haushaltungs - Uürst ' en
_ Besen , Pinsel , Parkettscßruppcr , Mop \\

_ nur gute Qualitäten
_ Parfümerien , Toiletteartikel

Rudolf Kümmerte
Bürsten *Spezialgeschäft

Kaiserstr . 93 ß . ä . Kronenstr . Telefon 2675

Peter Schäfer
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 22

Spezialgeschäft für feine
Solinger Stahlwaren
Schleiferei / Reparaturwerkstätte

A . Otto Schick
Buchbinderei und Papierhandlung
21 Waldstraße 21

Feine Briefpapiere , Gälte *
Einfehreib * u . Merkbücher

Mal * und Bilderbücher , Spiele , Einrahmungen . / /V



Schriftleitung : Otto Kien herf

Inhalf Oscar A . H . Schmitz : „ Das Hässliche in der Kunst " — Torsten Hecht ;

„ Stilbühne , ein Weg zum modernen Bühnenbild " — Alfred Auerbach ;

„ Tiermimik " , ein Dialog

DAS HÄSSLICHE IN DER KUNST
von Oscar A . H . Schmitz

Schon in der Zeit des Naturalismus war der Haupteinwand gegen die
moderne Kunst , daß sie mit Vorliebe das Häßliche darstelle . Der Standpunkt
solcher Kritiker ging von jener bürgerlichen Verlieblichung der Welt aus ,
die sagte , das Leben biete ries Häßlichen genug , in der Kunst aber wolle man
wenigstens die Schönheit sehen . Das Ergebnis war der sogenannte „ Kitsch“
sentimentaler Genremalerei und süßer Glodschnittlyrik . Junge Mädchen
schwärmten beim Kochtopf und Strickstrumpf von „ ihm , dem Herrlichsten
von allen“ , die derbe Stallmagd wurde als Defreggerdiandl frisiert , auf dem
Theater herrschte die Naive und der Heldenvater . Dem gegenüber wollte
der Naturalismus die Welt zeigen , „ wie sie ist“ , worauf schon in den Neun¬
ziger Jahren Hugo von Hofmannstal einmal fragte , wozu es nötig sei , wenn
man einen Mops habe , diesen auch noch dargestellt zu sehen . Tatsächlich
wäre Kunst , die weiter nichts wollte , als die Welt so wie sie ist , wieder¬
zugeben , nur ein schwacher Ersatz für die Welt . Kunst will aber etwas
anderes sein als Leben und Natur , und ihr Verhältnis zur gegebenen Wirk¬
lichkeit ist mehr , als das eines Ersatzes .

Jene „ Kitsch“ästhetik des liberalen Bürgertums des 19 . Jahrhunderts
ist ein bleichsüchtiger Nachkomme des klassischen Idealismus , und der
Naturalismus hat diesen zugleich mit seinem nichtsnutzigen Sprößling ab¬
gelehnt . Der klassiche Idealismus verlangte , die Kunst solle erheben , und
zwar in das Reich des „ Wahren , Schönen und Guten“ . Das ist immerhin
ein Unterschied . In unverkennbarer Abhängigkeit von Plato , dem Vater
allen Idealismus , erscheint hier die Welt als der unvollkommene Ausdruck
einer tieferen oder höheren Wirklichkeit . Diese aber sei es , die der Künst¬
ler , besonders der Dichter , vollkommener darzustellen habe , als es das Leben
vermag . Die Karrikatur dieser Auffassung ist jene nachgeborene Kitsch¬
ästhetik , die ja auch an der Unvollkommenheit der Welt leidet , aber statt
tiefere Sinne suchen , die die Unvollkommenheit adeln , flüchtet sie in eine
glatte Scheinwelt , wo das Gute belohnt , das Böse bestraft wird , und deren
Fadheit noch widerwärtiger ist , als alle Bitternis der Wirklichkeit . Diese
Kunst ist darum lügnerisch und gemein , weil sie besonders auf der Bühne
die Tragik des Lebens wegschwindeln will , die darin liegt , daß das Gute eben
nicht belohnt wird , sondern an der Unvollkommenheit der Welt persönlich
immer leiden muß , während es in der Idee vielleicht siegt .

Wie gesagt , mit jener Kitschästhetik hat der Naturalismus auch deren
erhabene Ahnin , die klassische Ästhetik , verworfen . Die Kunst unserer Tage
nun , die schon vor dem Krieg als „ Expressionismus“ begann und sich heute
in unübersehbaren Einzelströmungen zerstreut , überbietet zwar den Natu¬
ralismus oft noch in der Bevorzugung des Häßlichen , aber sie ist doch etwas
wesentlich anderes . Keineswegs will sie einfach die Welt darstellen , wie sie
ist , nämlich als äußere Gegebenheit , auch nicht in der impressionistischen
Abart , „ regardee ä travers d ’ un temperament“ , sondern sie will etwas tiefe -
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(Bebrüder flimmelheber ffi . ^ CB .
IDöbelfabrib (Begründet 1659

Sehensroerte .̂ usfteüung Don
CDohnungseinrichtungen

(Einzelmöbeln , IDöbelftoffen
I3eleuchtungs = Körpern etc .

Krfegsftr - 25 Befuch erbeten

Mittwoch , den 5 . Oktober 1927
* A 5

Ein besserer Herr
Lustspiel in zwei Teilen von Walter Hasenclever

In Szene gesetzt von Felix Baumbach

Bühnenbilder : Torsten Hecht

Technische Einrichtung : Rudolf W a 1 u t

Abendkasse 7 *4 Uhr Anfang 8 Uhr Ende gegen 10 Uhr

Pause nach dem ersten Teil

Preise A ( 0 .70 — 5 .50 )

I . Rang und I . Sperrsitz 5 .— Mk .

filifdp
aller Art fertigt bei prompter Bedienung

BADISCHE KUNSTANSTALT

ßarl Abrin
Kaiserstraße 235 / Fernsprecher Nr . 1092

CJCondi(orei und ' (dufe

Cb , '̂Jlagel
dÖaldslr . ^ 3 - 45 näUtst d . Qfaiserstr .

dFernspretdt °r 699

Oieu ftergerid (e (e <E£o /tali (ä (en

d̂eines CBes (elfcjes cdüjf



Colosseum - Gaststätten L . Schumacher
Waldstr . 16/18
* Juwelen , Gold - und

Landsknecht
Silberwaren

Zirkel 31
*

Vor und nach dem Theater

nebst Verkaufsstellen der
Württemberg . Metallwaren¬

fabrik Gelsllngen - Sf .

große und kleine warme
Kataloge gratis

Küche
Herrenslr . 21 ^ Tel . 2136

Schrempp - Printz - Bier
nächst der Kalserslraße

Herr Compaß Paul Rudolf Schulze
Frau Compaß Marie Frauendorfer
Harry Compaß Eugen Schulz - Breiden
Lia Compaß Nelly Rademacher
Möbius Alfons Kloeble
Rasper Paul Müller
von Schmettau Ulrich von der Trenck
Frau Schniitchen Hermine Ziegler
Aline Eva Ouaiser
Sekretär Kurt Schellenberger
Polizist Paul Qemmecke
Erste Marie Qenter
Zweite Friedl Möderl
Dritte Anna Tubach
Vierte Friedei Lautenschläger
Fünfte Frau Mathilde Busch
Sechste Santa Hermsdorff
Siebente Magdalene Bauer
Achte Frieda Kilian
Neunte Hermine Burk

In unserer Zeit

Hohlj
riissee - Bi

Inh .
Telefon Nr . 891 I

Postscheck

Leg -

Steh -

Quetsch -

Gruppen -

saumnäherei
' ennerei Stutzer
Frau Irene Weiss

<ARLSRUHE Douglasstr . 26
(onto : Karlsruhe Nr . 22254

Falten
von 3 mm Breite an

bis 150 cm Höhe

Winschermannbl
Karlsruho , Stefanienstrassc 94

Tel .
815 , 816

817

Kohlen
Koks , Briketts

Brennholz



res ausdriicken . Indem nun der heutige Dichter wieder etwas dem Leben
Jenseitiges darstellt , zeigt er sich doch der Klassik verwandter , als dem
Naturalismus , aber , was er ausdriicken will , ist etwas ganz anderes , gewiß
nicht das Wahre , Schöne und das Gute . Dies erscheint ihm nicht , wie den
Platonikern , als dem Leben innewohnende , nur unvollkommen ausgedrückte
Idee , sondern als willkürliche „ bürgerliche Construction“ ähnlich der von
Priestern angeblich zu politischen Zwecken erdachten Religion .

Was aber drückt diese moderne Häßlichkeit * ) aus ? Jedenfalls , so
weit sie echt ist , ein inneres Erleben , dem die in der Natur Vorgefundenen
Tatsachen und Bildelemente nur Ausdrucksmittel sind . Tatsächlich ist das
hier zum Ausdruck Kommende häßlich in einem bisher nicht gesehenen Maß ,
dennoch ist aber auch eine Kulturverbundenheit nicht zu leugnen . Freilich ,
die klassische Überlieferung wird , wie wir schon sahen , abgelehnt , aber man
sieht selbst auf der Bühne unverkennbare Anlehnungen an gothisches Fühlen
und auch die oft blutrünstige Häßlichkeit hat eine Beziehung dorthin .

Trotzdem ist der Unterschied zwischen der modernen Häßlichkeit in der
Kunst und der gothischen etwa so groß , wie der zwischen bürgerlicher
Kitschästhetik und Klassik , nur daß die Verirrung hier nicht in flachem ,
sondern in überhitztem Denken , nicht in läppischem , sondern zersetzendem
Fühlen liegt . Paradox gesprochen : diese moderne Häßlichkeit ist ein safti¬
ger Teufelsbraten , während die Kitschkunst eine fade Süßspeise für Satans
unmündige Kindlein war . Worin liegt nun der Unterschied zwischen der
verkrampften Qual und schillernden Verwesung etwa eines Matthias Griine -
wald und der in allen Farben des Regenbogens aufspritzenden Eiterbeule
unserer kranken , von den jungen Bühnendichtern so unbedingt echt gefühl¬
ten , wenn auch nur selten wirklich gestalteten Zeit ? Nun , der Gegensatz ist
im wörtlichen Sinne himmelweit . In der Kunst vor 1500 ist das Grauen der
Welt vom Himmel her gesehen , und so ist das Göttliche , wenn man will „ das
Wahre , Schöne und Gute“ immer , wenn auch negativ , anwesend . Das einzig
Wesentliche , auf das es dem Künstler und seinem Publikum ankam , ist der
Mensch gewordene Gott , der nun den ganzen Jammer des Fleisches durch¬
zumachen hat bis in die scheußlichsten Stadien der Verwesung , die ganze
Tragik des Alenschen bis zu ungerechtester Verkennung . Dieser gekreuzigte
Gott aber , das ist der Mensch selbst , Ecce homo ! Je grauenhafter das Leid ,
das Gott selbst auf sich nimmt , um Mensch zu sein , desto deutlicher offen¬
bart sich im Bild die Erlösung des leidenden Menschen durch die Erkenntnis
seiner Göttlichkeit . Ist auch er ein Kind Gottes , so sucht er nicht länger
den Sinn des Lebens in der unentrinnbaren furchtbaren Causalität des äuße¬
ren Lebens , sondern er unterscheidet innerhalb dieser seine unsterbliche
Seele , die von jenem Geschehen nicht nur nicht vernichtet , sondern gerade
durch den Kontrast mit ihm sich ihrer göttlichen Art bewußt wird .

Umgekehrt verfährt der moderne Darsteller des Häßlichen . Hier
meint Aasgeruch nicht Auferstehung , sondern Sieg der Zersetzung . Wagt
sich noch einer an die Jesuslegende heran , dann ist nicht mehr von Christus ,
dem Sohn Gottes , die Rede , sondern nur noch von einem geschundenen
Proletarier , der ungerechter politischer Macht erliegt . In solcher Kunst
sehen wir , wie die Verdammnis allmählich die Erde verschlingt . Ihre
Charakterschilderung zersetzt Menschliches in Satanisches , die Natur in
Höllenlandschaft , das Handeln in Triumph des Gemeinen , das Leiden in Er¬
liegen der Schwäche . Keine Tragik mehr , keine Erlösung und kein Pathos ,
sondern nur noch hohnlachende Verzweiflung im Augenblick des Todes .
In dem Abgrund der Gothik streben alle Linien vertikal nach oben wie in

+) Ausdrücklich sei betont , daß hier nicht von der modernen Kunst überhaupt , sondern

nur von einem gewissen Hüßlichkcitsfanatisnnis innerhalb ihres Rahmens die Rede ist .

s ■
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PIA MIETENS

Mit 7 Mk . in der Tasche ging ich von Hause durch , um Schauspielerin zu werden —
leider brachte inan mich mit Hilfe der Polizei wieder ins Elternhaus aurück , aber , aller¬
dings nach langem Wiederstand , durfte ich in Köln studieren . Mein erstes Engagement ,
das ich mir selbst heimlich verschaffte , war Landshut (Bayern ) , die erste Rolle : „ Luise“
in „ Kabale und Liebe“ . Dann kam Halle , dann Bremen . Wohl meine schönste Zeit ver¬
lebte ich dort und im folgenden Engagement in Nürnberg , denn alles , was in meinem Fach
gut und schön war , modern und klassisch , durfte ich spielen . Und von Nürnberg an bin
ich Siiddeutschland treu geblieben und von Nürnberg führte mich der Weg ins schöne
Schwabcnliindle , nach Stuttgart . Und jetzt gilt mein Arbeiten der Hauptstadt Badens .
Da man mir von allen Seiten so liebenswürdig hier entgegenkommt , so glaube ich jetzt
schon sagen zu können , daß ich mich hier sicher sehr wohl fühlen werde ! —

einem Dom ; „ excelsior“ ist der Grundsinn aller Gothik , so wird der Abgrund
Gegenpol zur Höhe . Hier aber heißt der hoffnungslose Grundsinn : „ in

profundis“ .

Das Mittelalter unterstellte die Welt Satan „ dem Fürsten dieser Welt“ ,

auch viele Heutige sehen sie als Hölle , aber jene zogen sich von ihr in Rein¬
heit und Abgeschiedenheit zurück , die modernen Dichter stürzen sich gerade
hinein , besonders in die Großstädte , wo das Leben am faulsten ist . Dieser

Drang zur Welt hat indessen nichts von heidnischer Lusttrunkenheit , sondern



• • « und nach dem Theater
ins ißxcelsicr

das vornehme Kabarett * der Spiel kl ub : Lirltir I * der elegante Tanzraum
Kaiserstr . 26 , Telefon 977 * . Eintritt frei . ' *

0 a m P f - QD asc / ianstalt

C . BARDUSCH
{ i l i n g e nTelefon Nr . 6iQCa rlsrufie -

Kreuzstraße 7 .

ff. Herrenstärkwäsche
Leib = und

Haushaltungswäsche
WASCHE NACH GEWICHT

Donnerstag , den 6 . Oktober 1927
* D 5 ( Donnerstagmiete ) Th . - Gem . 301 — 400

Das Nürabergifch Ei

Schauspiel in vier Akten von Walter Harlan

In Szene gesetzt von Ulrich von der Trenck

Abendkasse 7 % Uhr Anfang 8 Uhr Ende 10 % Uhr

Pause nach dem zweiten Akt

Preise A ( 0 . 70 — 5 . 50 Mk . )

I . Rang und I . Sperrsitz 5 . — Mk .

Sur qqrr9
* Karlsruhe 5» ^

fi »rrpnftro (3t
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ffll . SSugä - eo .
Onljafier : Sari 'Jt . -£fnbeggcr , 2) ergo (bcrmot (tcr
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*

©cmdlbctaljmcn In allen CDommgcn
S3i (bcremraf )mungon • Stefcljo Stuöftaljl

S'icu &orgolbcn alter Stammen

©Igcmafbc b d c f i g er Ädtifllet
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Kaffee « Mus eum »
mit Rotem Saal / 1927 eröffnet

Das Kaffee bietet
seinen Gästen alle Vorzüge und

Bequemlichkeiten eines modernen Kaffeehaus -
betriebes , und ist nach Anlage , Einrichtungund Verkehr eine der

sehenswertesten Gaststätten Süddeutsdfanefs
Schönstes Ruheplätzchen vor u . nachTheateru . Oper

Erstklassige Kunst Ce rßapelle
Vornehmstes Familienkaffee am Platze

Vollendete Ventilationsanlage / Vorzügliche kalte
Küche / Waldstraße 32, neben dem Residenztheater

Kaffee « Odeon »
Treffpunkt der Geschäftswelt

Eigene Konditorei • Billardakademie
Täglich nachmittags und abends

Kiinstfer * Konze rte
Konzert » und Jazzorchester

Humorist . Einlagen in dezentester Art
Bestgepflegte Biere und Weine • Fels Pils *Paulaner
Fürstl . Fürstenberg * Spezialitäten : Prinzeß Bibi »

Torte •Braunschweiger Wurstbrote
Kaiserstr . 213, neßen dem Union *Tßeater • Tel . 94

Peter Henlein , geschworener Meister des Schlosserhandwerks Stefan Dahlen
Ev , seine Frau Pia Mietens
Charitas , seine Schwester Friedl Möderl
Apfelbaum , sein Geselle Wilhelm Graf
Güldenbeck , Gesalzenfischer Paul Müller
Schedel , der schönen Künste und der Arzneikunde Doktor Friedrich Prüter
Bratvogel , geschworener Meister der Wundarznei und des

Barbiererhandwerks Hermann Brand
Behaim , der Seefahrer Fritz Herz
Frau Barbara Schwertfegerin , Güldenbecks Köchin Marie Frauendorfer
Ein Schönbartläufer Karl Mehner
Eine Weinselige Marie Genfer

Dazu ein Mohr , ein Bauernmädchen , drei junge Mechaniker und ein Lehr¬
ling , zwei als Raben Vermummte , ein Schwarm Weiber und ein Schwarm

Kinder

Um 1500 — Nürnberg — Sommer

ist das Bier des



er gleicht dem Würgen einer eklen Speise , zu der ein krankhafter Heiß¬

hunger verdammt . Noch über Dostojevskijs Werk leuchtete das Wort

„ excelsior“ , hier wird die Dirne geheiligt , nicht etwa aus Laxheit entschul¬

digt , der Mörder innerlich begnadigt , nicht etwa der Justiz entzogen , und

es hat seinen guten Grund , warum der Bolschewismus Dostojevskijs auf den

Index gesetzt hat .
Trotzdem gibt es so wenig eine Rückkehr zum Mittelalter , wie zur

Klassik . So wie eine christliche Kunst erst möglich wurde , nachdem das

Christentum entstanden war , so muß unsere Zeit erst wieder einen neuen

Weltsänn finden , ehe die Künstler wieder , selber von Doktrinen unbefangen ,

aus einer ihnen und ihrem Publikum gemeinsamen Einstellung zu den ewigen

Werten schaffen können .

STILBÜHNE , ein Weg zum modernen
Bühnenbild von Torsten Hecht

In Diskussionen über neues Theater fällt oft das Wort Stilbühne . Eine

Frage nach dem Wesen dieser Stilbühne ergibt meist ungenügende Ant¬

worten . Tatsächlich glauben sich viele berufen , über Stilfragen zu debat¬

tieren , ohne sich über die Bedeutung des Wortes Stil im klaren zu sein . Der

Grund mag schon rein äußerlich darin liegen , daß das Wort Stil in den ver¬

schiedensten Bedeutungen auftaucht .
Ist schon das Wort in seinem ursprünglichen Ausmaß den meisten un¬

klar , so verwischt sich die Vorstellung bei Wortverbindungen wie „ Stil -

biihne“ noch mehr .
Wie das Wort Stil , das heute in allen Künsten heimisch ist , ursprünglich

seinen Ausgang von den bildenden Künsten nahm und von hier aus ordnend

und lehrend in andere Kunstgattungen Übergriff , so wurde auch das Stil¬

bühnenproblem zunächst von der bildnerischen Seite aufgeworfen .

Das lllusionstheater mit seiner Forderung , Wirklichkeit zu geben ,

mußte sich zu einer Überfüllung des Bühnenbildes auswachsen und beschäf¬

tigte auf Kosten des dramatischen Geschehens den Zuschauer . Man empfand

die Einzelheiten , mit denen die Bühne überladen war , als Ballast . Aus diesem

Gefühl heraus erwuchs die Rekonstruktion der Shakespeare - Bühne , Vor¬

läufer der Stilbühne und damit des modernen Bühnenbildes . Durch den Ein¬

fluß der Malerei löste sich schließlich das impressionistische Bühnenbild vom

naturalistischen los . Der bedeutendste Repräsentant und Bahnbrecher für

die impressionistische Bühne dürfte Reinhardt sein . Der große Fehler der

impressionistischen Inszenierung lag darin , daß man nicht versuchte , die

Stimmung des Dramas , sondern die Stimmung des Schauplatzes im

Bühnenbilde festzuhalten . Die moderne Inszenierung will aus dem Innern

des Dramas das Bühnenbild ableiten und den Rhythmus der Dichtung auf den

Raum übertragen .
Die Vorstellungskraft des Zuschauers ist durch naturalistische Inszenie¬

rungen erlahmt . Das moderne Bühnenbild wendet sich nicht weniger an

das Auge des Zuschauers , als es an das Gefühl appelliert . Was zu schaffen

ist , ist vor allem das Theater der großen , einfachen Linie und der reinen

Farbe . Das Bildnerische ist nicht als bloße Umrahmung , sondern als Fort¬

führung des dramatischen Rhythmus zu gestalten . Als ich meine Tätigkeit

hier antrat , belauschte ich ein Gespräch ; es war die Rede von der Stilbühne ,

und es wurde die Frage aufgeworfen : „ Was ist eigentlich Stilbühne ? “



Darauf die Antwort : „ Stilbühne ist , wenn ein schwarzer Vorhang herunter¬gelassen ist , und es steht ein Stuhl davor“ .
Dieses Gespräch zeigte mir , wie wenig man in das Verständnis der Stil -

biihne eingedrungen ist . Zunächst ist der tote schwarze Vorhang , der den
ganzen naturalistischen Aufwand zudeckte , längst in der Hand des Bühnen¬
bildners zu einem lebendigen Element geworden und ist farbig gelöstworden .

Was die neue Stilbühne braucht , ist die reine Farbe in der Malerei , wie
auch in der Beleuchtung , und die grolle dekorative Linie . Die neue Bühne
fordert das dramatisch bewegte Bühnenbild . Dazu gehört zunächst eine

KARL LALFKÖTTER

Gliederung des Bühnenbodens . Es muß möglich gemacht werden , daß bei
einem seelisch dramatischen Aufschwung des Schauspielers dieser sich auch
körperlich aufwärts im Raume bewegen kann . Um dieser Forderung gerecht
zu werden , kommt Jeßner mit seinen Treppeninszenierungen , kommt der
Russe Tairoff mit seiner interessanten Bühnenbodengestaltung . Diesen Ge¬
danken führt auch Mayerhold , der geniale russische Regisseur des Moskauer
Theaters , durch , wenn er seine großen Konstruktionen aus Stein und Eisen
auf die Bühne bringt , seine Schauspieler mit Fahrstühlen und Schwung¬
rädern auf der Bühne bewegt . Dabei bedenkt er allerdings nicht , daß er ,
anstatt , wie gewollt , den Rhythmus des Dramas zu heben , er eine ganz
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Kaffee « Museum »
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fremde Parallelerscheinung auf die Bühne bringt , die Bewegungstechnik
einer konstruierten Maschinenwelt .

Eine weitere Forderung der neuen Bühne ist die Farbe . Allerdings ist es
nicht eine Farbenimpression , die zu verweilender Betrachtung auffordert .
Farben vermögen Rhythmus zu vermitteln . Sie können lockend , leidenschaft¬
lich , leicht oder schwer sein . Die neue Bühne entwickelt aus den Bewegungs¬
energien des Dramas heraus ihre Farbenskalen und macht sie dem Theater
dienstbar . Auch Linien und Form dürfen kein statuarischer Sondergenuß
sein . Auch sie müssen rhythmisch und dynamisch im Sinne des Dramas (auf -
gewertet sein . Alle Linien und Formen haben irgend welche Bewegungs¬
tendenzen in sich . Sie in den Dienst des Dramas zu stellen , ist Ziel . Der (Be¬
wegungsrand der Linien muß benutzt werden .

Nur so tritt die innere Verbundenheit von Form , Farbe , Ton und Rhyth¬
mus in ihrer Vielheit uns klar vor Augen . So verschiedenartig sie auch sein
mag , darf sie sich doch nur um ein festes Zentrum schwingen , das kristallisch
unverrückbar dasteht : Die Dichtung , die Konzentration des Wortes .

TIERMIMIK Ein Dialog von Alfred Auerbach

Er : Werte Freundin , Sie fragen mich , wie ich zu dem Thema Tiermimik
komme . Sie lächeln und Ihre kleine Tochter Irmgard , die so brennend gern
zum Film oder zur Bühne möchte , reckt das Stupsnäschen und schaut be¬
fremdet zu mir herüber .

Sie : Offen gestanden , mein lieber Freund , wenn ein Wissenschaftler sich
solch ein Thema wählt , kann ich es begreifen , aber , daß Sie als Darstellungs¬
pädagoge es wählen , setzt mich in Verwunderung .

„ Tiermimik“ ! Wollen Sie da etwas von Dressur oder von Wilden
erzählen , die Tiere imitieren ?

Er : Gnädige Frau , plaudern wir ein klein wenig über das Thema . —
Danke , ich rauche nicht — aber lassen Sie sich nicht stören , wenn Sie sich
mit einer Zigarette für die anstrengende Unterhaltung vorbereiten wollen .

Ja , etwas Tee nehme ich gern ! So ! — Danke !
Wie ich zu dem Thema komme ? — Ich bin an einer neuen Arbeit , 'die

sich mit dem mimischen Körperausdruck beschäftigt . Diesmal soll das Buch
umfassender werden , als die früheren Schriften . — Und weshalb ? — Wir
haben so viel Ausdrucksfälschung auf der Bühne , im Film und in der Päda¬
gogik der Darstellung , daß ich zur überschaulichen Betrachtung des Körper¬
ausdrucks alles Lebendigen als Mahnung zur Natürlichkeit komme .

Sie : Um Gotteswillen , lieber Freund , Sie werden doch nicht Tiermimik
als Übungsstoff für die Führung zur Darstellung empfehlen .

Er : Gnädige Frau , spotten Sie immerhin !
Ich liebe , wie Sie wissen , bei der Anregung der junger Darsteller , keiner¬

lei systematische , schulmäßige Anweisung . Ich möchte nur den Blick der
Jungen weiten und gegen falsche Konventionen , enge Einstellungen schär¬
fen . So komme ich dazu , über den menschlichen Körperausdruck hinaus¬
zuweisen und auf den Tierkörperausdruck einzugehen . — Ich weiß , Sie
folgen mir zunächst trotz Ihrer spöttischen Einwürfe mit Verständnis . —
Sie streicheln Ihren prächtigen schottischen Schäferhund , der sich zu Ihren
Füßen hinstreckt . Er schaut zu Ihnen auf , klopft mit dem Schweif auf den
Boden , er spitzt die Ohren , als ob er uns verstünde . —

Nun lächeln Sie wieder , aber diesmal zufrieden als stolze Herrin dieses
besonders schönen Tieres . —



Aber ich glaube , wenn ich von der mimischen Ausdruckskraft aller Ge¬
schöpfe spreche , selbst derer , die Ihnen lächerlich oder unsympathischscheinen , werden Sie nur zögernd mitgehen .

Es ist meine Überzeugung , dal ! der Künstler kein Recht hat , zu solcher
Parteilichkeit . Er muß das weiteste , umfassendste Naturgefühl besitzen .
Nicht nur nichts menschliches , nichts lebendiges sei ihm fremd ? —Ich will gleich einen praktischen Fall anführen .

Jüngst verlangte ein Autor die schauspielerische Gestaltung eines Affen .
Glauben Sie , daß der Darsteller es hätte dabei bewenden lassen dürfen ,

Maske und äußeres Gehaben mit artistischer Imitation zu geben ? —
Nein ! Er mußte sich in die Seele dieses allzu gern belächelten Tieres

hineinleben , und er konnte es , weil in seiner Künstlernatur Achtung für allesLebende war .
Ja , ich glaube , die Kunst der Darstellung strömt eben aus diesem All¬

gefühl , aus der umfassenden Naturliebe , die nicht bei bevorzugten Ge¬schöpfen halt macht .
Sie : Sie schwärmen wieder einmal , mein lieber Freund . — Haben Sie

sich denn auch von kühleren Wissenschaftlern belehren lassen ? —
Er : Gewiß , gnädige Frau , ich kenne das Werk von Wilhelm Wundt über

„ die Tierseele“ , ich kenne den trefflichen Darwin und die andern , die sich
auf seine musterhafte Arbeit beziehen , auch den scharf gliedernden Mante -
gazza .

Sie : Wie heißt das Buch von Darwin ? Kann man es ohne gelehrte Vor¬aussetzungen lesen ? —
Er : Gnädige Frau , der Titel des Werkes heißt : „ Der Ausdruck der Ge¬

mütsbewegungen bei dem Menschen und den Tieren . “ — Ein feines be¬
scheidenes wohltuend ruhiges Buch . Darwin vergleicht darin die Mimik des
Tieres mit der Mimik des Menschen . Die Mimik des Wohlwollens und der
Feindseligkeit , des Zustrebens und der Abwehr , wird betrachtet . Darwin
deutet an , wie Tiermimik in Menschenmimik überging . Er lehnt die Arro¬
ganz ab , die nur dem Menschen Seele zubilligt . Aber er meidet die Gefahr ,dem Tier Menschengaben anzudichten . —

Er zeigt die Ganzheit des Tierkörperbilds in Schmerz und Lustgefühl .
Beim Tiere zeichnet an dem Ausdrucksbild der Erregung : das Rückgrat , die
Ohren , der Schweif , die Hautanhänge , das Haar , die Federn , der Rüssel , ja
die Innenorgane geben durch Aufblähen mimische Schau . — Der Hund , der
sich einem andern feindlich nähert , reckt sich , Schweif , Pfoten , Ohren ,
Atemmuskeln spannen sich . Derselbe Hund spannt sich in zuneigungsvoller
Stimmung als Ganzheit ab . Das Rückgrat biegt sich , der Schweif fällt , dieOhren sinken . — Dem Herrn nähert er sich mit mimisch redendem Schweife .

Eine kampfbereite Katze gibt das mimische Bild der gesträubten Bart¬
haare , die Ohren ziehen sich geduckt zurück , die Augen kriechen unter ge¬
schlitzte Lider . . . . —

Die Henne , die einen Hund von ihren Küchlein verjagt , will sich
kämpferisches Ansehen geben , sie mimt Wildheit , breitet die Flügel aus ,erhebt den Schwanz . . . .

Der Schwan , der einen Eindringling verjagt , nimmt dasselbe Bild der
Streitbarkeit .

Affen geben differenziertes Körperbild .
Der Schimpanse grinst , er sträubt das Haar , überlegt mit hochgezogener

Nase und melancholischen Augen , staunt mit geöffnetem Munde und Ohr¬
muscheln , die auf Antwort lauern , ist überrascht mit weit vorgeschobenem
Rüssel und hochgerissenen Augenbrauen .
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Das Bildmaterial in Darwins grundlegendem Werke weist deutlich die
Abnahme der mimischen Ausdruckskraft auf dem Wege Tier - Naturvolk -
Kindmensch - und Zivilisationsmensch nach . Die Photographien des letzteren
zeigen , wie Darwins Illustratoren den Ausdruck des Kulturmenschen künst¬
lich steigern mußten , um ein plastisches Bild zu erzielen , wie bewußt
komödiantisches Körperbild von ihnen gemacht wurde .

Ein alter Mann , der da , im Gegensatz zum kleinen Kind , Furcht der Er¬
gebenheit mimt , muß wohl von einem Darsteller der damaligen Zeit ( 1870 )
unterwiesen worden sein , so posenhaft stellt er sich zur Schau . — Man be¬
merkt deutlich , wie ängstlich das peinlich plastische Bild beim Menschen ge¬
dämpft wurde , wie die Kleidung die Mimik aus dem Gesamtkörper ins Ge¬
sicht abgedrängt hat , so daß man früher unter Mimik fast nur die Beweglich¬
keit der Gesichtszüge verstand , die von Armen und Händen allenfalls unter¬
stützt wurde . Die Ganzheit des Naturausdrucks war abgestellt . Auf der Bühne
kam man durch diese sinnenfeindliche Richtung zu dem künstlich arran¬
gierten , konventionell gemachten Körperbild . —

Und doch . . . eine Gleichheit von Tiermimik mit Menschenmimik war
nicht zu tilgen , die Mimik des Auges . Das Auge gibt noch unmittelbaren
Bericht über die Innenvorgänge . Das Auge kann nicht ebenso leicht zur
Naturverleugnung gezwungen werden , wie der verstellbarere Muskelapparat
des Menschenkörpers .

Im Tierauge finden wir uns wieder als Naturverwandte des Tieres und
Stumpfheit , Gleichgültigkeit , Gier , schwellende Glut , Kampflust , Falschheit ,
Gehässigkeit , Zutunlichkeit sprechen die gleiche Sprache , beim Menschen
wie beim Tier . Wir laufen der Mutter Natur denn doch nicht davon , wenn
wir uns auch durch Jahrhunderte ihrer geschämt hatten und sie zu ver¬
leugnen suchten .

Sie : Mein lieber Freund , jetzt ergreifen Sie Partei für das Tier . Glauben
Sie nicht , daß das Tier auch Komödie spielen kann und sich gegen die Auf¬
richtigkeit der Natur vergeht ? —

Er : Oh gewiß , gnädige Frau . Ich weiß , auch das Tier kennt das , was
man früher für Schauspielkunst hielt : Verstellung mimen . Jäger und Tier¬
züchter erzählen mir Dinge , die nicht den Fuchs allein als abgefeimten
„ Komödianten gelten lassen“ , sich totstellen , „ tun als ob“ , kleine Künste der
Verstellung sind auch in der Tiermimik da . Ein Forscher erzählt , er hatte
seinen Affen in Verdacht , daß er Eier stehle , daher stellte er sich auf die
Lauer , um zu warten , bis die Henne durch ihr Gackern verkündigte , daß sie
gelegt hätte . Der Affe saß gerade am Wege . Als er das Gackern hörte ,
sprang er auf , um das Ei zu holen . Jetzt sah er seinen Herrn , stand still und
affektierte eine ganz sorglose Stellung , wiegte sich auf den Hinterbeinen
hin und her und blinzte dabei sehr einfältig mit den Augen . —

Ich entnehme das Beispiel dem Buche von Carl Groß „ Die Spiele der
Tiere , Jena 1896“ .

Aber größere Bedeutung in der Tiermimik hat doch die spielerische —
nicht die schauspielerische Geltendmachung des Körperbildes . Lie¬
besspiel und Kampfspiel mimen Naturbilder , Freude an der Überlegenheit
der Farbe , der Beweglichkeit , als Ergebnisse des Rangstreites im Naturleben .

Brehm sagt : Hunde rennen allem nach , was schnell jagt , suchen es zu
haschen , obwohl sie wissen , daß es für sie ein durchaus unnützbarer Gegen¬
stand ist .

Ein anderes Bild entwirft Brehm :
„ Zwei junge Vielfraße raufen . Den größten Teil des Tages spielen sie ,

necken sich , rollen übereinander , bald einer auf dem Rücken , bald einer 'auf
dem Bauch des andern . “ —



Man meint von zwei sich balgenden Kindern zu hören .
Sie : Mein lieber Freund , machen Sie da nicht den Fehler mit , zu vielmenschliches in die Tiere hineinsehen zu wollen ? —
Er : Gnädige Frau , die Beispiele sind von Forschern erzählt .
Andere Leute , die wissen , daß ich mich für das Thema interessiere ,

tragen mir Wundergeschichten von Tiermimik zu . Jeder hat ein Phänomen
beobachtet . Die meisten Wunder erzählt man von Tieren , die Menschen nach¬
ahmen . Da hat ein Affe einer Frau das Taschenspiegelchen entrissen und
sich selbst darin beschaut , er soll die Frau getreu kopiert haben !

Glaubhaftes vom mimischen Nachäffen berichtet Brehm von einem

HAN SY WEINER

Schimpansen : „ Nachdem er gespeist , will er sich in seiner Häuslichkeit noch
etwas vergnügen . Er zieht die Hausschuhe seines Pflegers über die Hände ,
holt sich ein Stück Holz vom Ofen , rutscht einher , wischt und scheuert !“

Scheitlein berichtet von einem Hund : „ Immerzu schaut er seinen Herrn
an , sucht der Herr Steine , so tut er es auch . Gräbt der Herr , so gräbt auch
er . Sitzt der Herr am Fenster , so springt er neben ihn , schaut hinaus . “ —

Ich erlebe täglich folgende einfache Pantomime :
Ein Hund versucht eine Haustüre zu öffnen , es gelingt ihm nicht . Ich

bleibe beobachtend stehen . Er kommt herbei , schnüffelt , ich scheine ) hm
Tiersympathie zu haben . Er geht zur Türe zurück und zeigt mir seine ver -
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Kaffee « Museum »
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Kaffee « Odeon »
Treffpunkt d er Geschäftswelt

Eigene Konditorei • Biilardakademie

Täglich nachmittags und abends

Künst [ er = Konzerte
Konzert » und Jazzorchester

Humorist . Einlagen in dezentester Art

Bestgepflegte Biere und Weine • Fels Pils • Paulaner
Fllrstl . Fürstenberg • Spezialitäten : Prinzeß Bibi «

Torte • Braunschweiger Wurstbrote
Kaiserstr . 213, tteßen dem lIniov =Zheater • 2'et. 94

Boris Godunow

Xenia 1" } seine Kinder
Xpnias Amme
Fürst Wassili Iwanowitsch , Schuiskij
Andrei Schtschelkalow , Geheimschreiber
Pimen , Chronikschreiber , Eremit
Der falsche Dimitri ( genannt Grigorij )
Marina Mnischek , Tochter des Wojewoden
Warlaam
Missai ' l
Eine Schenkwirtin
Ein Blödsinniger
Nikititsch , Vogt
Ein Hauptmann
Ein Leibbojar
Bojar Chruschtschow

Lowitzky ) Iesuiten
Tschernjakowsky / J
1. Bauernweib
2 . Bauernweib
1. Bauer
2 . Bauer

Josef Rühr
Else Blank

Emmy Seiberlich
Hansy Weiner

Josef Witt
Rudolf Weyrauch

Dr . Hermann Wucherpfennig
Theo Strack

von Sandomir Malie Fanz
Adolf Vogel

Karl Laufkötter
Magda Strack

Fritz Rennio
Alfred Frey

Karlheinz Löser
Eugen Kainbach

Hans Siegfried
Rudolf Weyrauch

Karlheinz Löser
Emmy Seiberlich

Santa Hermsdorff
Josef Grötzinger

Hermann Lindemann

Bojaren , Strelitzen , Wachen , Hauptleute , Magnaten , polnische Damen ,

Mädchen aus Sandomir , Wandernde Pilger , Volk

Zek der Handlung : 1598 bis 1605

Radio - Häußler

Tel . 6147Brunnenslr . 3a

MBW Ee as ? , B &ar .

Hlunjmica ßonfccoatodum
und

Hochschule für Musik
JDoldftcaße 79 / Telefon 2313

üollftändlge Ausbildung auf allen ©e -
bieten dec Hlufif , füc alle STiufifecbeeufe
und fücs t[ f)eatec . TEäglict)e ©ccbefter -
übungen füc fltufifee und ffapellmeiftec

öorbereitung jum «Examen



gebliche Mühe , kommt dann wieder zu mir . Ich öffne ihm die Türe . Er
wedelt mit dem stumpfen Schwänzchen und verschwindet . “ —

Wieweit da seine Menschenbeobachtung in Betracht kommt , will ich
nicht zu erklären suchen . Das ist .ja nicht des Künstlers Sache , sondern die
Freude an der mimischen Ausdruckskraft . Deutbar ist die Frage : „ Ahmt der
Mensch das Tier nach ? “ —

Da beginnt hemmungsloses Spiel der Tiermimik . Was das Tier nur im
Dunkel seiner Zweckmäßigkeitstriebe tut , das tut der Mensch aus Berech¬
nung . Die Haltung des kraftbewußten Löwen hat er wohl abgeschaut , um
sein Ansehen zu erhöhen , er schmückt sich nicht nur mit dem Löwenfell , er
mimt auch „ Löwe“ , er „ der Häuptling“ . Das Spiel der Naturvölker nimmt
vorzugsweise Tiermimik ins Repertoire seines Theaters „ Kampf um die
Alacht“ auf .

Glauben Sie aber nur nicht , daß die sogenannten wilden Völker pllein
Tiertheater machen . — Sehen Sie ins verfeinerte Rokoko und Sie finden das¬
selbe . Oder denken Sie nicht , daß die unten weit gespreizten Kostüme der
Dame dem Pfau abgeschaut sind und die Haltung desgleichen ?

Sie : Nun sind Sie der Spötter , lieber Freund , da gehen Sie wohl docji
zu weit !

Er : Es ist meine Überzeugung . —
Aber lassen Sie uns von der Tiermimik der sogenannten Wilden einen

Gewährsmann reden . . . , darf ich meine Mappe aufschlagen und Ihnen ein
kostbares Stück des langsam sich sammelnden Materials vorlesen ? Es ist
von dem Forscher Leo Frobenius :

Ihre Angelegenheit ist nicht so einfach zu beantworten . Eine große
Reihe der alten Jägervölker , die wir gewohnheitsgemäß zu den sog . Pri¬
mitivsten zu zählen pflegen , verfügt über eine ungeheure Mimik , mit der
das Tierleben dargestellt wird . Besonders bei den Neu - Holländern und bei
den südafrikanischen Buschmännern , aber auch bei den Zentralafrikani¬
schen und Waldpygmäen spielt diese Tiermimik eine große Rolle .

Zunächst auf der Jagd ! Mit der Tiermaske wird das Tier beschlichen .
Der Buschmann hüllt sich in eine Straußenhaut und weiß sich unter dieser
Tiermaske so vorzüglich in den Bewegungen der dargestellten Tiere zu
ergehen , daß die Antilopen das Heranschreiten der menschlichen Strauße
hinnehmen , ohne auf den Gedanken zu kommen , daß unter der Maske der
gefährliche Jäger einherschreitet .

Dies scheint mir eine erste Stufe zu sein . . Das Interessante ist , daß
diese kleinwüchsigen Völker überhaupt eine erstaunliche Veranlagung zur
Schauspielkunst von Natur besitzen . Emin Pascha , Junker , Wißmann ,
Stuhlmann und ich sind häufig gleicherweise erstaunt gewesen , wenn einer
dieser neckischen Kobolde im Lager uns selbst nachmachte , — eine Fähig¬
keit , die dem großwüchsigen Neger im allgemeinen abgeht , da alle der¬
artigen Versuche bei ihm zur Karrikatur führen .

Eine zweite Gruppe von Erscheinungen hängt vielleicht mit der ersten
zusammen . Viele Stämme unter den entwickelteren Völkern unterscheiden
sich in Amerika wie in Afrika und Ozeanien untereinander durch Namen¬
gebung nach Tieren . Bei den Festspielen werden dann wohl solche Tiere
im Tanz nachgeahmt . So fragt man denn einen Mann aus dem Betschuana -
Volke nicht etwa : „ Zu welchem Clan gehörst du ? “ — sondern man fragt
ihn : „ Welches Tier tanzt du ? “ Und das sagt dann alles .

Im übrigen habe ich eine dunkle Erinnerung daran , daß ich seiner¬
zeit in den „ Flegeljahren der Menschheit“ oder in der „ reiferen Mensch¬
heit“ hierüber etwas Zusammenfassendes gesagt habe .



Wissen Sie nun , gnädige Frau , wohin das Kapitel Tiermimik deutet ?
Ich will wahrhaftig nicht jungen Mimikern die Skala der Kultur vergessen

machen . Ich möchte nur ihr Gesicht für Ausdruckswahrheit schärfen . Es
droht Gefahr vom Filme her , künstliche Fabrik - Mimik , Schabloneneinstel¬
lung — für alle möglichen Ausdrucksfarben , Dressur - Rezepte „ wie mans
macht“ Glycerintränengesichter . . . Effektmimik . . . Weitabführung von
aller Natur . . . Zerreißung der Einheit „ Seele . . . Körper . . . “ , gespaltendurch Verstandesfabrikmache . . . , das sind unsere Feinde .

ELISABETH BERTRAM

Darum gliedere ich meiner Arbeit das Kapitel Tiermimik ein : eine Mah¬
nung an die natürliche Aufwärtsentwicklung des Menschen und seines Aus¬
druckslebens vom dunklen Triebe der Zweckmäßigkeit und seinem Körper¬
bilde bis zum erkennenden Menschen und seiner mimischen Ausdruckskraft .

Die ganze ungefälschte Lebens - Skala ists , die das Körperausdrucksbild
schafft .
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das vornehme Kabarett « . der Spielklub : Liritiri « . der elegante Tanzraum

Kaiserstr . 26 , Telefon 977 ■» . EIntrIt .t freI . _ '

und nach dem ‘Theater *

JOSEF MACK
Karlsruhe / Hirschstraße 29

Montag , den 10 . Oktober 1927
Volksbühne 1 .

Macbeth

Trauerspiel in fünf Akten von Shakespeare

Übersetzung von Carl Rothe

In Szene gesetzt von Felix Baumbach

Abendkasse 7 Uhr

Kostüme : Margarete Schellenberg

Anlang ~ 'A Uhr

Pause nach dem zweiten Akt

Ende 10 K Uhr

Preise A ( 0 . 70 — 5 . 50 Mk . )

I . Rang und I . Sperrsitz 5 .— Mk .

Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

ynicbel - tfosen
jetzt Kaiserstraße 205

zwischen Waldstraße

und Hauptpost 1 Marlenstr . 19 21 , Telefon 2838
1 Kaiserstr . 66 , beim Marktplatz

Gegr . 1870
chem . Waschanstalt

Erstkl . Arbeit
Mäßige Preise

KARLTIMEUS
Färberei und

2©



Kaffee « Museum »
mit Rotem Saal / 1927 eröffnet

Das Kaffee bietet
seinen Gästen alle Vorzüge und

Bequemlichkeiten eines modernen Kaffeehaus¬
betriebes , und ist nach Anlage , Einrichtungund Verkehr eine der

sehenswertesten Gaststätten Südifeutsdjfands
Schönstes Ruheplätzchen vor u . nachTheater u . Oper

ErsthCassige K ii n s t le r ha p e ( te
Vornehmstes Familienkaftee am Platze

Vollendete Ventilationsanlage / Vorzügliche kalte
Küche / Waldstraße 32, neben dem Residenztheater

Kaffee « Odeon »
Treffpunkt der Geschäftswelt

Eigene Konditorei • Billardakademie
Täglid * nachmittags und abends

Künstfer * Konzerte
Konzert * und Jazzorchester

Humorist . Einlagen in dezentester Art
Bestgepflegte Biere und Weine • Fels Pils ■Paulaner
Ftlrstl . Fürstenberg • Spezialitäten : Prinzeß Bibi »

Torte •Braunschweiger Wurstbrote
Kaisers tr . 213, neben dem Union ^Zbeater • Zet . 94

Duncan , König von Schottland
Malcolm , sein Sohn
Donalbain , sein Sohn
Macbeth , Feldherr im schottischen Heere
Banquo , Feldherr im schottischen Heere
Lady Macbeth , Macbeths Gemahlin
Fleance , Banquos Sohn
Macduff 1

schottische EdleRosse 1
Lenox (
Angus )
Lady Macduff , Macduffs Gemahlin
Deren Sohn
Siward , Feldherr im englischen Heere
Dessen Sohn
Ein verwundeter Krieger
Seiton , Hauptmann
Ein Arzt I
Ein Pförtner 1 in Macbeths Diensten
Ein Diener J
Kammerfrau der Lady Macbeth
Erster 1
Zweiter I

Erste 1
Zweite } Hexe
Dritte J
Erscheinung des bewaffneten Hauptes
Ercheinung des blutigen Kindes
Ercheinung des gekrönten Kindes

Gefolge . Schottische und englische Krieger .
Ort der Handlung : Schottland . Am Ende des 4 . Aufzugs

Mörder

Ulrich von der Trenck
Waldemar Leitgeb

Wolfgang Schmidt - Keßler
Paul Hier !

Paul Rudolf Schulze
Melanie Ermarth

Eva Ouaiser
Stefan Dahlen

Fritz Herz
Friedrich Prüter

Alfons Kloeble
Pia Mietens

Anna Dennig
Hugo Höcker

Curt Schellenberger
Wilhelm Graf

Heinrich Kühne
Otto Kienscheri

Paul Müller
Karl Mehner

Marie Frauendorfer
Paul Gemmecke

Alfons Kloeble
Hermine Ziegler

Elisabeth Bertram
Friedl Möderl
Wilhelm Graf

Eva Ouaiser
Hanny Silber

Dienerschaft . Geister
: England . Zeit : 11 . Jahrhundert

Musikalienhandlung

Ecke Kaiser - und Lammstr ,

FRANZ TAFEL

Musikalien
Instrumente

Apparate
und Platten



und nachdem
Theater

das vornehme Kabarett
der ' SpielRlub : Liritijri
der elegante Tajizraum
Kaiserstraße 26 Telefon 97 7

t ' Eintritt frei . ..

Richard Ällegri

Friedridisptatz 5-

Telefon Nr . 5404
Das vornehme

Ta n z i n s t i t u t .

Dienstag , den 11 . Oktober 1927
* B 5 Th . - Gem . 1 . S . - Gr .

Ein besserer Herr

Lustspiel in zwei Teilen von Walter Hasen clever

In Szene gesetzt von Felix Baumbach

Bühnenbilder : Torsten Hecht

Technische Einrichtung : Rudolf W a 1 u t

Abendkasse 7Vz Uhr Anfang 8 Uhr

Pause nach dem ersten Teil

Preise A ( 0 . 70 — 5 . 50 )

1. Rang und I . Sperrsitz 5 .— Mk .

Ende gegen 10 Uhr

PELZE
iiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliil
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Kaffee ^ Museum »
mit Rotem Saal / 1927 eröffnet

Das Kaftce bietet
seinen Gästen alle Votzüge und

Bequemlichkeiten eines modernen Kaffeehaus -
betriebes , und ist nach Anlage , Einrichtungund Verkehr eine der

sehenswertesten Gaststätten Süddeutsdölands
Schönstes Ruheplätzchen vor u . nachTheater u . Oper

Erstklassige Künstler üapelteVornehmstes Familienkaftee am Platze
Vollendete Ventilationsanlage / Vorzügliche kalte
Küche / Waldstrafle3 >, neben dem Residenztheater

Kaffee « Odeon »
Treffpunkt der Geschäftswelt

Eigene Konditorei • Billardakademie
Täglich nachmittags und abends

Künst fer° Konzerte
Konzern und Jazzorchester

Humorist . Einlagen in dezentester Art
Bestgepflegte Biere und Weine • Fels Pils ■Paulaner
Fiirstl . Fürstenberg ■ Spezialitäten : Prinzeß Bibi »

Torte • Braunsdtweiger Wurstbrote
Kaiserstr . 213, neßett dem Union =Tßeater • Tel, 94

Herr Compaii
Frau Compaii
Harry Compaii
Lia Compaii
Möbius
Rasper
von Schmettau
Frau Schnittchen
Aline
Sekretär
Polizist
Erste
Zweite
Dritte
Vierte
Fünfte Frau
Sechste
Siebente
Achte
Neunte

Paul Rudoli Schulze
Marie Frauendorfer

Eugen Schulz - Breiden
Nelly Rademacher

Alfons Kloeble
Paul / -' 7:11er

Ulrich von der 1 «enck
Hermine Ziegler

Eva Ouaiser
Kurt Schellenberger

Paul Qemmecke
Marie Qenter

Friedl Möderl
Anna Tubach

Friedei Lautenschläger
Mathilde Busch

Santa Hermsdorff
Magdalene Bauer

Frieda Kilian
Hermine Burk

ln unserer Zeit

Eugen Loew - Hölzle
Kaiserstraße Nr . 187

Spezial = Haus für feine Schuh waren

♦
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Im städtischen Konzerthaus

* Sonnfag , den 9 . Oktober 1927

Unsere kleine Frau

Schwank in drei Aufzügen von AveryHopwood

Für die deutsche Bühne bearbeitet von B . P o g s o n

In Szene gesetzt von Eugen Schulz - Breiden

Herbert Warren
Dodo , seine Frau
Dr . Elliot , Arzt
Fanny , seine Frau
Bobby Brown
Angelika Martin , Bobbys Verlobte
Tommy Beiden , ein Dichter
Haywood , Rechtsanwalt
Durkee , Diener bei Warren
Hogg , Diener in der Junggesellenpension , in der

Brown eine abgeschlossene Wohnung hat

Friedrich Priiter
Nelly Rademacher

Paul Müller
Hilde Willer

Alfons Kloeble
Eva Quaiser

Eugen Schulz - Breiden
Wilhelm Graf

Karl Mehner
Bobby

Paul Gemmecke

Ort der Handlung : New York — Zeit : Gegenwart

Bühnenbilder : Torsten Hecht

Abendkasse 7 Uhr Anfang 7y > Uhr Ende gegen 10 Uhr

Pause nach dem zweiten Aufzug

I . Parkett 4 . — Mk .

( 1 . 50 , 2 . — , 3 . — , 4 . — , 4 . 50 Mk . , dazu — . 20 Mk . für Einlaßgebühr und
Kleiderablage )

Kassenstunden im Konzerthaus vormittags 11 bis 1 Uhr und abends

eine halbe Stunde vor Beginn der Vorstellung .



BADISCHES LANDESTHEATER KARLSRUHE

In der städtischen Festhalle

Montag , den 10 . Oktober 1927

1 . VOLKS - SINFONIE -
KONZERT

des Badischen LandestheateivOrchesters

Leitung : Josef Krips

Bruckner

Mozart

Schubert

Abendkasse 7 ' / * Uhr Anfang 8 Uhr Ende gegen io Uhr
Saal I . Abteilung Mk . 3 . — (Mk . 0 .90 bis 3 .— )

Zuspätkommende können nur während der Pause eingelassen werden .

Platzmiete für 6 Volks =Sinfonie =Konzerte Mk . 13 .50 — 3 .60
*

Vorankün digu n g :

Montag , den 24 . Oktober 1927 , im Landestheater 2 . Sinfonie = Konzert
Leitung : Josef Krips / Solist : Alfred Hoehn ( Klavier )

Zum ersten Mal : Weber : Sinfonie C - Dur • Beethoven : Klavierkonzert Es - Dur • Berlioz : Sinfonie phantastique

1 . IV . Sinfonie Es = Dur ( Romantische ) .
Allegro molto moderato
Andante
Scherzo
Finale (Mäßig bewegt )

PAUSE

2 . Violinkonzert Nr . 4 <D = Dur > . . . .
Allegro
Andante cantabile
Rondo

3 . VI . Sinfonie CLDur .
Adagio - Allegro
Andante
Scherzo ( Presto )
Allegro moderato

ferd. Thieroarten(Badisch®Presse) Karlsruhe



Anton Bruckner : IV . Sinfonie in Es - Dur .

Die ersten Entwürfe zu der viertenSinfoniein Es - dur , die

bisweilen auch die „ Romantische“ genannt wird , reichen bis ins

Jahr 1874 zurück . Noch während der Arbeit an der dritten , seiner

sogenannten „ Pastorale“ skizziert Bruckner das neue Werk , das eben¬

falls von seiner innigen Freude an der Natur Zeugnis gibt und insbeson¬

dere auch die Bezeichnung „ Waldsinfonie“ rechtfertigt , nachdem Bruck¬

ner das übliche Scherzo später zu einem echten „ Jagdscherzo“ umge¬

arbeitet hat .

Der Weg von der ersten zur vierten Sinfonie ist ein andrer wie der von

der fünften zur neunten . Es gibt kaum zwei so deutlich geschiedene Ent¬

wicklungspole unter den neun sinfonischen Hauptwerken des großen

österreichischen Komponisten . In der vierten Sinfonie steht Bruckners im

Grund herbe Natur hinter einer freudigen Stimmung zurück , und noch

setzt das Werk die durch Mendelssohn und Schumann angebahnte ,

übrigens auch von Brahms gelegentlich vertretene Richtung deutlich fort .

Es ist in der Tat ein Erbteil der deutschen Romantik , das darin wieder¬

aufklingt und zwar als liebliches Landschaftsbild , nicht als zerklüftetes

Hochgebirgsgemälde . Bruckner sagt ja selbst , daß im 1 . Satz z . B . das

Horn gemeint ist , das vom Rathaus herab den Tag ausruft , und er be¬

kennt , wie ihn der Gesang der Kohlmeise Zizipe zum zweiten Thema

angeregt hat . All dies ist traumhafte Unwirklichkeit , und doch entwickelt

sich allmählich wirkliches Leben . Zum zweiten Satz ( Andante ) gibt

er einfach die Überschrift „ Lied , Gebet , Ständchen“ . Das Scherzo

ist eine Jagdszene und das Trio schildert , wie „ während des Mittags ’-

mahles im Wald ein Leierkasten aufspielt“ . Nur das Finale wider¬

strebt einigermaßen der poetischen Deutung einer fröhlichen Wanderung

durch die Natur vom frühen Morgen bis zum späten Abend . — Gar

dumpf und düster lagert zuweilen die Nacht , und lange dauert es , bis

endlich auch darin ein Trostthema einsetzt und dunkle Posaunenakkorde

zur feierlichen Ruhe mahnen .

W . A . Mozart : Violinkonzert in D - Dur (Nr . IV ) .

Seit Corelli , dem Stammvater des kunstgemäßen Violinspiels aus

dem XVII . Jahrhundert , haben Komponisten aller Länder für die Geige

Konzerte geschrieben . Gleichviel ob es nun deutsche , französische , bel¬

gische , niederländische oder slavische -Meister waren , niemals bis auf

unsere Zeit konnten sie den südländischen Ursprung ganz verleugnen , wie

sehr sie sich z . B . in der Kultivierung der doppelgriffigen Technik auch



von jenem Altitaliener unterschieden . Das Solo - Violinkonzert ist eben —

das bezeugen immer wieder die vielen unbekannten Manuskripte , die aus
italienischen Klosterbibliotheken zutage gefördert werden — eine Gat¬

tung , für die jenseits der Alpen der eigentliche Stil gefunden und aus -
gebildet wurde . Und es konnte auch kaum anders sein , nachdem dort

auf dem italienischen Mutterboden die besten Geigenbauer wohnten , die
zu Anfang des XVIII . Jahrhunderts gleichzeitig das Geheimnis der
höchsten Vollendung des Instrumentes wahrten .

In der fast unübersehbaren Literatur zählen freilich die Violin¬

konzerte Mozarts mit zu den repräsentativsten Werken , denn
gerade sie vereinen das , worauf es stilistisch zunächst ankommt : Eines¬

teils sind sie absolut als Kunstmusik zu werten , andererseits genügen sie
aber auch jeglichen virtuosen Ansprüchen und gestatten dem .Solisten
nicht nur durch meisterhafte Behandlung des seelenvollsten aller Instru¬

mente seine Zuhörer zu entzücken , sondern mit Empfindungstiefe eben¬
falls manuelle Fertigkeit in letzter Verfeinerung zu paaren . Das
D - Dur - Violinkonzert — im offiziellen Verzeichnis der hierher

gehörenden sieben Werke Mozarts an vierter Stelle stehend — macht

keine Ausnahme und bleibt der klassischen Atmosphäre seiner Heimat
durchaus verwachsen .

Franz Schubert : Sechste Sinfonie in C - Dur .

Noch ist die Stunde zu einer eingehenden Würdigung Franz

Schuberts anläßlich der hundertsten Wiederkehr seines Todestages
( 19 . November 1828 ) zwar nicht gekommen , gleichwohl rückt aber schon
in dieser Saison sein Schaffen näher und lenkt in fast allen Konzertsälen

bedeutsam wieder den Blick auf ihn . Fragt man nun , worin eigentlich

die universelle Höhe des bescheidenen Schulmeistersohnes liegt , so ist
etwa zu antworten :

Schubert zählt wie Mozart oder Mendelssohn zu den Urmusikern ,

denen sogar das technische Ingenium in der Wiege mitgegeben wurde .
Hätte sonst Mozart als Vierjähriger , noch ehe er recht die Noten kannte ,

das Komponieren angefangen , hätte Mendelssohn mit 17 Jahren seine
Sommernachtstraum s Ouvertüre schreiben können , oder hätte gar der acht¬

zehnjährige Schubert den Erlkönig zustandegebracht , der doch überhaupt
kaum zu übertreffen ist ? Gewiß , gerade Schubert hat noch am Rande des

Grabes beabsichtigt in eine Theorieschule zu gehen , um sich in der

Kompositionslehre unterweisen zu lassen . Aber solche Unsicherheit und
Unzufriedenheit mit sich selbst bestätigt doch nur nachträglich , daß er

sich seiner wunderbaren Begabung gar nie so recht bewußt geworden ist ,



weder im Jünglingsalter noch in der kurzen Manneszeit , die ihm vergönnt
war . Nun ist Schubert ohne Zweifel in erster Linie Romantiker und seine
Musik ein gedankenvolles Fühlen , ein glühendes Fantasieren . Es ist also
kein Zufall , daß er sich in seinen gesungenen Werken ( sowohl den ein -
wie mehrstimmigen ) weit ungebundener und viel freier äußert , während in
seinen Instrumentalschöpfungen die großen Gefühlsausbrüche doch merk¬
lich temperiert scheinen und den strengen Regeln der klassizistischen
Form verhaftet bleiben . Für die Entwicklung des deutschen Liedes ist
Schubert die entscheidende Wegmarke , ohne ihn hätte unsere musikalische
Lyrik wohl nie ihre glänzende Hochblüte erreicht . Bei der Sinfonie
waren jedoch die Voraussetzungen einer günstigen Weiterentwicklung
längst gegeben , bevor er überhaupt dafür zu schaffen begann ; und die
deutsche Sinfonie hätte wohl auch weitergelebt , wenn er auf diesem Ge¬
biet uns kein Werk hinterlassen hätte .

"Mit einer solchen vielfach mehr ästhetisch als historisch zu be¬
gründenden Rahmenabgrenzung ist nun freilich keineswegs gemeint , daß
der Sinfoniker Schubert uns etwa gleichgültig geworden sei . Werke wie
die ob ihrer .himmlischen Länge " schon immer gerühmte große Sinfonie
in C ' dur oder wie die Unvollendete wollen wir auch heute im Konzert¬
saal nicht missen . Selbst deren unmittelbare Vorgängerin , die weniger
bekannte C - dur Sinfonie Nr . 6 , besitzt starke Aussagekraft und
kündet genug des Schönen . Allerdings ist es eine Musik , von der man in
Uebereinstimmung mit Wackenroder behaupten darf , daß der fort¬
reißende Strom ihrer Empfindungen völlige Hingabe der Seele verlangt
und daß in der Entfernung und Abgezogenheit von jedem störenden Ge¬
danken , ja in der Vermeidung aller fremdartigen Eindrücke ihr Bestes
liegt . Schubert will also rein gefühlsmäßige Musik - Aufnahme , nicht be¬
griffliche Zergliederung der Töne . Und Schubert braucht keine pro¬
grammatische Erklärung wie etwa Beethoven , denn er musiziert ohne
stoffliche Belastung und ist geradezu typisch in seiner Inhaltslosigkeit ,
weil er sich dennoch mit dem Ewig - Einen verbunden weiß . Er ist unter
Komponisten jene Novalis - Natur , bei deren Schaffen es sich nicht um
eine mühsam errungene Erkenntnis , sondern um eine von Gott geschenkte
Offenbarung handelt . Nichts wäre deshalb gefährlicher , als solch ein
letzten Endes im Religiösen verankertes Erlebnis durch Einzelheiten er¬
läutern oder gar dem Verstand näher bringen zu wollen ! Bemerkt sei
überdies , daß die Sinfonie im Jahre 1822 entstanden ist , zu einer Zeit ,
in der neben Schubert vor allem schon Weber dem romantischen Geist
zum Siege in der Musik verhalf ; auch infolge dieser Verwandtschaft
nimmt sie gegenüber den fünf Jugendwerken , die zwischen 1813 und
1816 geschrieben wurden , eine Sonderstellung ein . Prof . Hans Sch o r n



In der Städt . Festhalle

Montag , den 10 . Oktober 1927

l . Volks - Sinfonie - Konzert
des badischen LandestheateivOr ehestere

Leitung : JosefKrips

1 . VI . Sinfonie , C - Dur Schubert

2 . Violinkonzert Nr . 4 ( D - Dur ) Mozart
Solist : Juan Manen

3 . IV . Sinfonie Es - Dur ( Romantische ) Bruckner

Abendkasse 7 % Uhr Anfang 8 Uhr Ende gegen 10 Uhr

Saal I . Abteilung 3 . — Mk . ( 0 . 90 — 3 .00 Mk . )

Platzmiete 6 Volks - Sinfonie - Konzerte 13 . 50 — 3 .60 Mk .
Tagespreise jeweils bis zu 50 % höher

Vorankündigung :

Montag , 27 . Oktober , im Landestheater : 2 . Sinfonie - Konzert

Leitung : Josef Krips . — Solist : Alfred Hoehn ( Klavier )
Weber : Sinfonie C - Dur — Beethoven : Klavierkonzert Es - Dur —

Berlioz : Sinfonie phantastique



Tages¬
eintritts¬

preise des
Landestheaters

Kon zerthaus

Platzgattung Abt .
A B

c D E ■

RM . RM . RM . RM . RM .
A
0

Sperrsitz 1. Abt . 1. / 5 . 5 — 6 — 7 -— 8 . - 9 — 9
II . „ 6 . / 10 450 5 .— 6 — 7 — 8 -—

Ml- „ 11. / 14 . 4 — 4 -50 5 -— 6 -— 7 — <

Balk -Fremdenlage 550 6 -50 8 — 9 — 10 — 0

Parterrefremdenloge 5 . - 5 .50 7 — 8 .— 9 — <

1. Rang Loge u . Balkon 5 .- 6 — 7 — 8 — 9 — 9

Parterreloge 4 .50 5 — 6 — 6 .50 7 -50 *
II . Rang Mitte 390 4 -50 5 — 5 -50 6 -50 9

li . Rang Seite 350 4 — 450 5 -— 5 .50 C

III . Rang Mitte 3 -— 320 350 4 — 450 *
III Rang Seite 2 -50 2 .80 3 — 3 -50 4 — Ifi

IV . Rang Mitte 1 70 1 .80 2 — 240 2 -80 . 9

IV . Rang Seite 140 1 .50 1 .80 2 .20 2 .20 IT

II . Rang Stehplatz 240 2 .50 3 — 3 .50 3 .50 C<
y

III . Rang Stehplatz 1 — 1 — 1 .20 1 .50 150

IV . Rang Stehplatz — .70 — .80 1 — 1 — ■

Orchestersperrsitz

Einlaßgeb . u.
Kleiderablage

4 .50 — .20 Parkett III . Abteilung 2 -

Einlaßgeb . u.
Kleiderablage

— .20

Parkett 1. Abteilung 4 - - .20 Galerie Seite 1. Abteilung 2 - — .20

Parkett II . Abteilung 3 . - - .20 Galerie Seite II. Abteilung 1.50 - .20

Gesellschafts - Sammelbestellungen für auswärtige Vereine , auch für Teilnehmer an hiesigen Kongressen usw

karten ÄO % Preisnachlaß bei mindestens 20 Karten gleichviel welcher
Platzgattung , auch verschiedene Ränge , IV. Rang ausgenommen . Rechtzeitige Bestellung erforderlich

Preise der

Dauerkarten

Platzgattung Abt .

Sperrsitz

Balk . Fremdeuloge
Part . Fremdenloge
I. Rang Log u .Balk .

Parterreloge

I. Abt .

I. Abt .
II . „

II . Rang Mitte

II. Rang Seite

III . Rang Mitte
III . Rang Seite
IV . Rang Mitte
IV . Rang Seite

I

I

Reihe
Jahresplatzmiete

RM .

1-/ 5 .
420

6 . /10 . 4 —

11./ 14 . 3 -50
450
4 -20

1. 420
übr . 4 —

1. 4 .—
übr . 350

1. 3 .30
übr . 2 .80

1. 2 .80
übr . 2 .50

2 .20

Preisnachlaß
bis etwa . -40° /„
30 Vorstellungen , 7Abtei -
lungen .nämlich 2 mit fest .
Wochentag , (Donnerst , u .
Freitag ) u .5mitwechseln -
den Wochentag . , zahlb , in
10 Raten v. absteigender
Höhe ; beim Zugang unter
der Spielzeit Zuschläge .

Blockhefte

nBrnlscttt Sthansp

RM . RM .

5 .85 4 -50
4 95 405
4 .50 3 -60
6 .80
5 -85
5 -85

495
4 -50
4 -50

) 4 .95

j4 .25

j 3 -85_
r *

j 1 -85

4 .05

3 -55

3 .20

2 -55

1 .55

Preisnachlaß
10 %

10 Absch .gül .
tig 6 Monate

Platzsicherung

lliii? hcSi ,.

RM . RM . RM .

n -33
4 .70
425
630
5 -55
5 -55

470

4 —

3 -65

2 -85

6 .80
5 .55
5 . 10
720
6 -80
680

5 .55

4 .70

4 .25

3 -30

425
3 -85
3 -40
465
425
425

3 -85

3 -35

3 .—

240

Preisnachlaß
15 %

30P !ätze , gültig die
ganze Spielzeit bzw .
ihrenRest .beliebig

benützbar .

Wochenprogramm - Heft 30 Pfg .

Dauerberug einschl . Zustellung im Hause

Jährlich 8 Mark



♦

IRGAR

( BADISCHE PRESSE)

KARLSRUHE
TELEPHON NUPinER 4050 BIS 4054

♦

BUCHDRUCK

STEINDRUCK

OFFSETDRUCK



Georg
empfiehlt

M0PP6S Karl - Friedrichslraße 20
III Pfaff = Nähmaschinen

Triumph - Fahrräder u . Schreibmaschinen

Ulli Srrlckmaschinen fCir den hausorwerb
Ulli zu günstigen Zahlungsbedingungen

jeglicher Art kaufen Ksrl ThOITIG & Co .
Sie sehr preiswert Möbelhaus

Karlsruhe , Herrenstr . 23
DasHauafQrQualltitamöbel in

formvollandatar AuafOhrung

Spiegel - und Bildereinraßmung
Glaserei

3nlj . : P5Ufpp Cbrlft = Strtifprtd )« nt . 1246
6d )übcn (traß « 12 = © «octtnött 1873

fjodj «, Tief * unA <£tfettbetonbau
Tntroä /fecungs - Tinlagen

Chornische Reinigungs -Anstalt / Inhaber E . Gärtner

BlumenatraSe 17 • Telefon 2866 • Gegründet 1868“

Michael Weiß

Dekatur / Imprägnier - Anstalt
M &BIge Preise * Peinliche Ausführung

Disconto - GesellschaftA . - G

erden

Filiale Karlsruhe

KaiserstraDe 14S , gegenüber der Hauptpost

Wechselstube Hauptbahnhof

Besorgung aller Bankgeschäft '

u günstigen Sätzen vereinst !

SQddeutsche

EmilJosefHeck
MALERME ISTER

Zirkel 14, Telefon 4995
★

Übernahme sämtl . Maler u .

Tapezier »Arb eiten

Geigen
Zubehär

Reparaturen
vorteilhaft Im

Spezial -Geschäft
E . Wahl

Gelgenbaumeleier
Ecke Kreuz - Kaleerstr .

1 Treppe Telefon 1223

HERREN -
U . D AMEN - SCHNEIDEREI

piumenficttei:
STEINSTR . 21 / TEL . 1348

*
REICHHALTIGES STOFF¬
LAGER - MASSIGE PREISE

Pari ThUrfsrUa (Betteehe Ptum ) KtrlinlM
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